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Agenda

 Begrüßung

 Kurzvorstellung EnergyEffizienz GmbH

 Vorstellung Quartierskonzept: Ziele, Vorgehensweise

 Fragebogen

 Gebäudesteckbrief

 Vorteile und nächste Schritte

 Fragen und Diskussion
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 Gründung: 2010

 Sitz: Lampertheim (Hessen)

 27 Mitarbeitende mit breit gefächerten Qualifikationen von Umweltwissenschaften, 
Ingenieurswesen, Geografie, Stadt- und Verkehrsplanung über Wirtschafts- und 
Politikwissenschaften bis hin zu Pädagogik, Energieberatung und Bautechnik

EnergyEffizienz GmbH
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Geschäftsfelder EnergyEffizienz GmbH

 Über 250 Projekte für Kommunen in Hessen, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Bayern, Sachsen-Anhalt, Thüringen und Brandenburg
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Dr. Philipp Schönberger

Geschäftsführer

Gesamtkoordination 
Quartiersprojekte

Ihr Projektteam

Lisa Kirsch

Projektingenieurin

Technische 
Bewertung

Steffen Molitor

Prokurist und Teamleiter 
Quartiersplanung

Projektleitung

Rebecca Biehl

Projektmitarbeiterin

Umweltwissenschaftliche 
Bewertung

Florian Vogler

Projektingenieur

Technische 
Bewertung

Maren Beckmann

Stv. Projektleiterin

Akteursbeteiligung und 
Maßnahmenentwicklung
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Vorstellung Quartierskonzept: 
Ziele und Vorgehensweise
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Das Quartier „Zum Verlaat“
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 112 ha mit ca. 1.400 Gebäuden 

 Drei wesentliche Baualtersklassen: 
1950er bis 1970er, sowie 1980er und 
1990er Jahre

 Heterogene Nutzungsstruktur

 Gemeinbedarfseinrichtungen: 
Schule, Kita, Seniorenheim; Betreutes 
Wohnen, Arztpraxis, Apotheke

 Öffentliches Gebäude: 
Pestalozzischule

 Schwerpunkt: nachhaltige Gestaltung 
der Wärmeversorgung und Senkung 
des Energiebedarfs des Quartieres



Bestandsanalyse und Zielsetzung
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CO2

PV-Strom

PV-Strom: Eigenverbrauch

Heizöl, Gas, Strom

Bestandsanalyse: Energetische Modellierung aller Gebäude und Sanierungspotentiale findenZielsetzung: Fossile Abhängigkeit reduzieren, mehr PV-Strom erzeugen, Wärmebedarf reduzieren



Datenaufnahme

9

Bestandsaufnahme

Optimierungsberechnungen

Konzept mit 
Handlungsempfehlungen für 

die Kommune

Quartiersweite 
Zusammenfassung

Wie erfassen wir den energetischen Bestand?

Individuelle 
Gebäudesteckbriefe

Optional:

Gebäude-
fragebogen

Daten von 
Institutionen, 

Begehungen…



Fenster

Optimierung: Kombination Technik & Sanierung
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Photovoltaik              
+ Batterie
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Bewertung der 
Szenarien / Varianten 

 Betriebswirtschaftliche 
Bewertung mit 
Vollkostenbetrachtung 
(Berücksichtigung von 
Investitions- und 
laufenden Kosten)

 Ökologische Bewertung 
mit Fokus auf die 
resultierenden Emissionen 
in den verschiedenen 
Varianten

Wirtschaftliche & klimabezogene Bewertung
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Wirtschaftliche & klimabezogene Bewertung

Vergleichende Bewertung: dezentrale/zentrale Wärmeversorgung
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Mobilität

 Radverkehr

 Fußverkehr

 E-Mobilität 

 ÖPNV

 Sicherheit

 Verkehrsvermeidung 
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Klimaanpassung und Begrünung

 Starkregenvorsorge

 Gesundheits- und Hitzevorsorge

 Stadt-, Grün- und Gebäudeplanung 
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Akteursbeteiligung = entscheidende Impulsquelle

Beteiligung aller relevanten Stakeholder
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 Pressearbeit und Webseite der Stadt

 Einladung zu öffentlichen Veranstaltungen (Auftakt, Themenabende, Abschluss)

 Fragebogenaktion

 Mitmachen und Einbringen bei Themenabenden (Kritik, Wünsche, Anregungen)

Öffentlichkeitsarbeit
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Maßnahmenkatalog / Handlungsfelder
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 Abgestimmtes Handlungs- und Maßnahmenprogramm mit konkreten, zeitnah 
umsetzbaren Lösungen

 Grundlage: Erkenntnisse aus der Akteursbeteiligung sowie der Bestandsaufnahme 
und Potenzialanalyse

Städtebau



Maßnahmenkatalog / Handlungsfelder
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Fragebogen
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Fragebogen
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Fragebogen
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Gebäudesteckbrief
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Individuelle Steckbriefe für alle interessierten Eigentümer*innen

Gebäudesteckbriefe
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Vorteile und nächste Schritte
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Was hat die Stadt Papenburg von dem Projekt?

 Aktiver Miteinbezug von Verwaltung/Politik mit regelmäßigen 
Abstimmungen

 Integrierte Planung für die Strom- und Wärmeversorgung des Quartiers 
 Präzisierung der Ergebnisse aus der kommunalen Wärmeplanung für 
das Quartiersgebiet

 Maßnahmenkatalog mit Handlungsempfehlungen für die Umsetzung

 75 % Förderung der KfW für die Konzepterstellung
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Was haben die Bürger*innen vom Projekt?

 Sie werden aktiv in das Projekt miteinbezogen und können Ihre Ideen 
und Kritik äußern

 Informationen rund um die Themen Wärmenetz, Energieversorgung, 
Sanierung, Heizungstechnologien, Photovoltaik, Klimaanpassung und 
Mobilität

 Kostenloser, individuell berechneter Gebäudesteckbrief

 Ihr Quartier wird sich im besten Fall in den nächsten Jahren nachhaltig 
und klimafreundlich entwickeln

 Keine Kosten und Verpflichtungen durch das Projekt

26



 Was bisher geschah
 Auftaktgespräch mit Verwaltung 

 Pressemitteilung zum Start des Projekts, Einladung der Quartiersbewohner*innen
zur Auftaktveranstaltung

 Ortsbegehungen (Pestalozzischule, Mobilität, Klimaanpassung/Begrünung)

 Fragebogenaktion startet (Teilnahmefrist: 18.10.)

 03. November 2026
 Öffentlicher Themenabend/Workshop mögliches Thema: Gebäudesanierungen

 Ca. Februar 2027
 Öffentlicher Themenabend/Workshop

 Ca. April 2027 Projektabschluss
 Öffentliche Vorstellung der Projektergebnisse (Abschlussveranstaltung) 

 Übergabe der Steckbriefe 

 Endberichte inkl. Potenzialen für Gebäude/evtl. Wärmenetze und 
Maßnahmenempfehlungen

Bisherige und nächste Schritte
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Fragen?
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Hier gelangen Sie direkt 
zum Fragebogen



Gemeinsam die 
Energiewende gestalten!

Jederzeit für Sie ansprechbar:

Steffen Molitor
Projektleiter & Prokurist

Tel.: 
06206-303127-17

E-Mail: 
s.molitor@e-eff.de

Maren Beckmann
Stv. Projektleiterin

Tel.: 
06206-303127-29

E-Mail: 
m.beckmann@e-eff.de


